








Dreyfaches J heatrantches

FSpirl,
V.

Worzu alle Woch und Werthgeſchätzte

Wiebhaber
Auf den 16. 17. 18. sept. ro5. Nachmittags um 4. Uhr

Dienſt-und freundlich invitirt werden
Von

M. Wottfried Steinbrechern
Rect. Torg.

Aum hatte der zwar heydniſche doch unvergleichliche
Reoner und vortreffüche Philoſophus, der Romiſche
Burgermeiſter Cicero in ſeinem erſten Sitten-Buch
welches die Uberſchrifft von den Officiis fuhret den
Eingang zur Abhandlung der vier HauptTugenden
gemacht: So ergrieff er als ein ſehr ktuger Vater um
einem au Athen ſtudirenden Sohne welchem er diß
Buch dediciret das Hertze zu ruhren eine ſonder liche
Aotive, welche ihn zur beſtandigen Begierde was recht
ſchaffenes zu ſtudiren auffmuntern ſolte. Er ſagt:Pri-
mus ille locus, qvi in Veri cognitione conſiſtit, maxi-

me vaturam attingit humanam, (Cap. IV.Lib. l..Offic. Und will ſo viel zu ver
Fehen geben daß zwar die ubriaen dren haupt Tugenden die Großmuthigteit
ein gerechtes Auffuhren und maſſiges Bezeigen einen Menſchen beliebt mache;

Wenn man nemlich ſich honete im Handel und Wandelauffuhre und nicht
weiter als ſichs gebuhret um ſich greiffe. Wenn man im gelaſſenen Geiſte ſeine
Affecten und Begierden moderire undſtin gantzes Auffuhren in guter Maß
und Ordn ing halte: Wenn man auch in wiederwartigen Fallen ſeine Großmu
thigkelt ſehen laſſe; Jedoch ſchreibt der weiſe Mann im angefuhrten Orte der
Weißheit und Klu gheit den Vorzug zu uiſd ſagt daß die Beglerde etwas zuwii
ſen und die Warheit ziterforichen dem ecenichen alleine etwas naturlierrs und

angebohrnes und nicht ayle die z. andern und imgewiſſen Maße conſidertrte
Tuaenden den Beſtien aemtin enuni dieſes verhalt nch auch in der That ſo; Denn

die rechteKlugheit hat lhrẽSitz in vem Gemuite daß iſt: en der vernunfftigen Ser
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le und ſo lange ſie dieſe zu ihrer Eanhzler in braucht ſo ſtrauchelt ſie nicht ſo leichte
als die andern Tugenden weiche gleich g ie ße gigdenn wenn ſie von dem richtigen
Scopo ahiweichen mehr ein Schattenwerck als Tugenden zu neh nen ſind aiſo
auch ſo viel zu erkennen geben daß ein Menſch der bloß von der Großmuthigkeit
Staat machen/ und ſich mit einem auſſerlichmoderaten und aufrichtigen Auf
fuhren bruſten wolte ſich ziemlich bloß gehen würde daß er/ weil ihm die Pruden-
ce und Judicium mangele ſich inehr einer Beſtie als einenn Menſchen gleich ſtellen
Allermaſſen auch ein ſtarcker Low und muntrerdler eine von der Prudence ent
bloſte Tapfferkeit von ſich ſpuhren laſt und ein Kranich und Storch halt ſeine
Ordnung undZeit und einem wohlgearteten. Hunde legt man das Lob einer ſo zu
ſagen gerechten Treue bey  ſo daß der wriſe Cigero durch die obangefuhrten Wor
le einem jedweden Menſtchen eine gute Lehre geben jpill wie man doch fieiffig be-

dacht



dacht ſeyn ſolle daß man ſich von der Natur der Beſtien abſondere daß iſt: Bey
allen ſeinen Verrichtungen die geſunoe Vernunfft zu rathe ziehe und wohlber
lege worinne das wahre Lob eines Menſchen beſtehe und wie er durch Unterſu
chung der Warheit und Erkantniß der Kiugheit nicht nur in der That ein Men
ſche ſeyn moge ſondern auch gleichſam vergottert werde und ſo wohl zu recht
ſchaffener Verehrung feines Schopffers als zur Liebe gegen ſeinen Nachſten ſich
anleiten laſſe und ebendadurch einen Eckel vor einem laſterhafften Leben und Va-
nitaten bekomme. Und daß der weiſe Schopffer dieſes ſo edle Kleinod und Begier
de klug zu weroen in die menſchliche Natur eingepraget habe bewriſet Cicero ſol
ches ferner wenn er in mehr gemeldten Worten fortfahret: Omnes enimtra-
himur ducimur ad cognitionis ſcientiæa cupiditatein, in qva excellere
pulchrum putamus, daß nemlich ein jeder Menſche auch virl mahls wider ſeinen
Willen vermoge der eingepflantzten Liebe etwas zu wiſſen von Natur zu ſolcher
Begierde angefuhret uudgleichſam pouſſiret werde. Er ſchrribet auch hierauf
guten Rath vor daß man wie ſeine Worte lauten: In hec genere naturali
honeſto, in ſolchem Stucke welches uns angebohren und zarechten Menſchen
macht etliche Virin und Jrrwege flichen ſoll. Nachdem nun dieſes ſich alſo ver
halt/ ſo fleſſet nicht unvillig dieſe Frage drauß: Warum doch nmancher Menſch
wider den eingepflantzten Trieb der Natur einen Eckel vor den Buchern have
und verdrußlech werde wenn er auch nur ein ſchon Hiftorien Buch leſen oder die
von andern Leuten beliebte Nouvellen anhoren ſoll? Daß dieſes einemMenſchen
der nicht gar ein Unmenſchiſt keines weges angebohren oder angeerbet ſey kan
man daraus ſchlieſſen daß ein Kind auch in ſeinen zarten Jahren begierig iſt et—
was neues zu horen und wenn eine Fabeloder Marchen erzehlet eder aum offent
lichen Jahrmarckten etwas zu ſehen oder zu horen iſt ſo iſt es aufmerckſam es
wird erfreuet,/ oaß es was neues gehoret und gelernet. Meine Gedancken uber
dieſe Frage zu eroffnen beruffe mich darauf was ich in der Vorrede des Synta-

xeos Exemplaris, und in einem Programmate, welches den leichten Beg zur Ge
lehrſamkeit zu gelangen vorſtellet weitlaufftiger ausgefuhret. Jetzo will ich
nur ſo viel ſagen daß die meiſte Schuldan der erſten Anfithruug liege weñ nem
lich zarte Kinder nicht von Jugend an zur Begierde etwas zu lernen angelocket
und in keine Schule oder zum wenigſten allzu türtze Zeit geſchicket oder in keine
Compasnie, wo galante Diſcurſe vorkommen /gezogen und nur zur HaußPuf
feley oder andern leppiſchen Sachen als da ſind: Karten ſpielen Ball ſchlagen
Racketen machen faulentzen ſpazieren fahren?e. angefuhret werden wodurch
denn die Luſt und Liebe etwas zu lernen nach und nach und mit der Zeit gantzlich
gedampffet wird und alsdenn ein junger Menſch wenn die narriſchen Jahre an
gehen ſein gantzes Tichtẽ und Trachten auf die Eitelkeit/auf luſtige uud boſe Ran
cke wendet/ und dadurch meiſtentheils in die zeitliche und ewige Schande verfallt.

Wohyzu ſehr viel btytragt wenn Eltern Vormunde oder andere Vorgeſatzte auch
dergleichen Vanitaten ergeben ſind in Gegenwart der Jugend die Bücher und
Ltudia darnieder ſchlagen verachtlich von gelehrten Leuten reden und die gantze

Wolhhe uber nicht ſo wohl ein klug Buch und Wort als die Karteund faule Wor
te in Mund und Handen fuhren und ein zart Gemuthe zu allen ſpazieren fahren
und zu ſolchen Zuſam̃enkunfften allwo keine erbauliche Reden gefuhret werden
admuttiren oder zum wenigſten ſolchen Kindern die das Geld nicht lieb gewinnen
und zu rathe halten wollen damit zu weltlichen Eitelkeiten Vorſchub thun und
alſo Thur und Thor zun Vanitaten und Laſtern eroffnen.

Hiernachſt liegt es auch an der Methode und Anfuhrung wenn der zarten Jugend
nicht durch freundliche Anlockung und geſchickte Lehr-Art ein Appetit etwas zu lernen einge
pragt auch die Ingenia nicht genau unterſucht werden wie ſie wollen tractirt und gewonnen
ſevn. Wenn nun die Erfahrung lehret daß man auch die wildeſten Beſtien gezahmet und
andern uuvernunfftigen Thieren mit Manier etwas beygebracht: Warum ſolte man ſich
nicht ſolches von einem Menſchen der durch den Trieb der Natur etwas zu lernen begierig iſt
und durch die geſunde Vernunfft und gute Education ſecundiret wird cher und gluckli—
cher verſprechen. Wann dann die auſſerliche Anlockung zur Begierde etwas feines zu lernen

G ein groſſes beytragt zu dem Ende das kluge Alterthum ein und andere Feſtivitat celebriren laſ

ſen



ſen und dadurch die Begierde was rechtſchaffenes in der Welt zu werden angeflammet hat:
Als habe auch vor dieſes mahl für nothig befunden bey der zarten Jugend eine Auſmunteruug
und Luſt zur Wiſſenſchafft nebſt einer parrhe ſie und feine Aufführung in Geberven durch ein
und andern Aufzug auf der SchauBuhne zu erwecken. Weßwegen mein Abſehen ſo offte
ich ſelber die Feder bey ſolchen Actibus angeſetzet allezeit auſ erbauniche Sachen gerichtet ge

weſen. Doch wüll ich zu vor einer geſchickten Feder abborgen:
Ein mit feiner Moralitat vermiſchtes TrauerSpiel von dem geſturtzten

Marggrafvon Ancre, deſſen Jnnhalt der Vorredner auf dem
Theatro ausfuhrlich eroffnen wird.j Præientiren ſich demnach:

Jolgende Perſonen:
Prologus. Thenrines, Ein Margarafhernach Marſchall
Ludovieus, der junge Konig in Franckreich. von Franckreich.Maria, die Konigliche Mutter. Viitry, der Hauptmann uber die Garde imKo
Coneinus, Marggraf von Ancto. nugglichen Schloſſe.
Leonore, Deſſen Gemahlin. Eſtampes, Forcalqvier, Zwey Offieier, mit
Carolus, Hertzog von Luynes des Konigt. 2. Soldaten.

Hoffemeiſter. Ludoviſi, des Marſchalls von Ancre Seere-
Les, Henricus, deſſen Bruder. tarins.
Henricus, der Printz von Conde. Titta, deſſen Cammerdiener.
Charlotte, deſſen Frau Mutter. liee an higen⁊euntülleen Au.
Margarita, deſſen Gemahlin.

derPrinteſſin amer-Junckern. Nano en Pener.
Mayenne, bouillon. zwen Furſten. potage, des Marſchalls von Ancre kurtzweili
Monteleon. Spaniſcher Geſandter. ger Diener.
Mangot, der Cantzler. Courage, ſein kleiner Sohn dem Konig bedient.

Am JI Tage.Sielt ſich die jetzige Rebellion imKonigreich Ungarn dar welche ich der ſtudirenden Ju
J

gend zur Erbauung aus der Hiſtorie und iure Publico kurtzlich entworffen und
darinne erlc utert: Ob auch die Ungariſchen Malcontenten mit gutemGewiſſen

ſich wider ihre hoheObrigkeit auflehnen und ihre alteFreyheit verfechten konnen.
Die Perſohnen beſteben aus dem Kayſerl. Hoff Ungariſchen Furſten Staaten

gathen und Unterthanen mit beygefugten artlichen NachSpiel.

Das lII. Spiel.Stellt die verkehrte Welt dar und weil der Jnnhalt deſſelben angenehmer iſt wenn in
der Action ſelbſt bey jedem Auftritte etwas neues zu ſehen und zu horen ſeyn wird:
So mag die lebendige Auffuhrung die Sache deſto deutlicher darſtellen.

Perſonen.
1. Apollo, Præſes im Parnafſo. 6. Mereurius, Geheimer Secretarius.
2. Cato. 3. Solon. Zwey Beyſitzer. 7. Feſtino, Actuarius.
4. Logo. ſ. Pſycho. Zwey Tugendhaffte. 8. Miſericorde, Beym Apollo LeibPage.
9. Veritas. io. Induſtria. ii. Eruditio. 12. Prudentia. i3. Humanitas. 14. luſtitia.
15. Pax.7 Staats Jungfern im Parnafſo 16. Libero. i7. Claro. 18. Sufficiente. Uber
bringer der Geſchencke. i9. Contemptus. 20. Pudor, Bediente beym larnaſſiſchen Straf
Am̃te. 2i. Feriſtus. 22. Phalaris, Swey Soldaten. 23. Elevtherus, Konig in Syneſien.
24. Bartholus, Ein advocat. 25. Democritus, Ein Philoſophus. 26. Alamode, der
LandRichter in der verkehrten Welt.! 27. Sauſevvind, deſſen Sohn. 28. Spizvviz, des
Land-Richters Getreuer. 29. Micromore, Sein Sohn. zo. Silvius, des kand-Richters
Beyſitzer. zi. Vincentio. 32. Lambino. Zwen Cavalier. 33. Retronella, Vincentii Mutter.

34. Meluſine, deſſen Liebſte. z5. Gentile, Cin Cavalier. 36. Galante, Eine Jungſer. 37.
Simplieius, ein reicher Herr der Meluſina Vater. 38. Duplicia, ſeine Frau. 39. Janusſius,
Ein Doctor Medicinæ. a40. Nieaſius, Ein Patiente. Ai. Dietrich, Cin reicher Herr. 42.
Siemund deſſen Nachbar. 42. Julus, Cin Burger. 44. Enac. 46. Myrmecio.2. reiſeude
Perſonen von ungleicher Statur. 47. Singular, Ein widerwartiger Mann. 48 Vexate, deſ—
ten Frau. 40. Scarabæa, der Meluſine Magd. 56. der Vexate Magd. g5i. Gracula, eine tro
del Frau. 52. Blanca, eine Wochnerin. 53. Ampulle, 54. Branze. 55. Spire. i6. Fole.
«7. Nole. Gewaffnete Weiber. 58. Gryphe. die Trom̃elſchlagerin im WeiberKriege. 59.
Clemens, ein Componiſte. 6o. Volande. Gi. Blaſio. 62. Rizio. inſtrnmentiſten. 63.
Lampatius. der Schulmeiſter. 64. Quisqvis. o5. Quoniam. 66. Siquidem. ſeine kleine
Untergebenen. 67. Sicſic. 6s. Tametſi. 69. Identidem. ſeine mittelllntergebene. jo. Ergo.
ↄ1. Verum enim vero. J2. Nihil ominus. ſeine groſſe Untergebene. 73 Ubiqve, ein trotziget

Soldat. 74. Pomponio, der Gracula Mann. 75. impinello, ſein kleiner Enckel. 76. Cun-
ſ(tale
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Aaleon, ein Richter. 77. Bonoſus, ein Sauffet. 78. Xſopus, ein Hiſtoricunn. 7). Grollius,
ein akronter Poete. 80. Daſipodius, ein Philologus. 81 Plumbano, ein Choldmacher. 82.
Morbillo, ein Zahn-Artzt. 83. Luſco, ein Brillenmacher. u4. Profit, ein Gaſtwirth. 85. Pla-
centus, ein Becker. 86. Baldrian, ein Taback-Pfeiffenmacher. 87. Schmels, ein Koch. 88.
Balzer, ein Muller. 89. Urban, ein Schaffer. 9o. dScaramuza, der Abgeſande von den Scha—

ren. gi. Aſmus, der Abgeſande von den Cſein. gr. Stapes, ein Fuhrmann. 93. Fix. einSchnei
derJunge. 94. Ephwpio, ein Tage-Lohner. 95. Ruprecht. 96. Barbarus, Zwey Knechte.
97. Teruncius, ein Bettler. ↄ3. Negro, ein Feuermauer-Kehrer. 99. Ripsraps, ein Taſchen
ſpieler. ioo. Vſufur, ein Dieb, ioi. Corydon, ein Bauer. ior. Rapi. i103. Raphani, tin Bau

Spielende Perſonen.
erJunge.1. J. G. Peſchel Gotlavienſ. Miſn.
2. G. A. Herrmann Torg.
3. G. C. Beutnitz priorav. Miſn.

4. G. Froſt Torg.
5. JG. Trautmann Belgra Miſn.
6. J. G. Bauer Torg.
7. S. Marggraf Hagä-Comit.
8. G.E. Malſius Dreidenſ.
9. G. Obenaus Mickenb. ſax.
10. A. F. von Drandorff Nobil. Miſn.
uu. J. G. Kuchler Torg.
12. J. C Fruſche Belg. Miſn.
13. J. C. Koppe Græfenh, Miſn.
14. C. G. Parsfeld Belg. Miſn.
15. J. A. Weyde Coſvvig. Anhalt.
16. J. W. Fiedler Bele. Miſn.
17. D. Gerling Obsfeld. Sax.
18. S Muſche Brettin. Sax.
19. A. Kupffer Zeithenſ. Miſn.

20. C. G. Fuſſel pirnenſ.Saxo.
2r. H. Lehman. PolvviZenſ. Saxo.
a2. G. Stich Kirchhaynenſ. Sax.
23. D. C. Schultz Torg.
24. G. R. Schubarth Glaubiza-. Miſn.

5 cS2 Borac. Miſin.
x7. C. Botz Belg. Miſn.
28. JG. Zeunig Oſitienſ Miſn.
29. JF. Berger Domitienſ. Mſn.
zo. G. Seuerling Belg. Mumn.

zu. L. Scorl Leiſniſ.z2. D. C. Francke Friſaco. Marchicus.
33. A. Zirckler Prettin. Sax.
za. JF.Schlegel Wurzenſ. Miſn.
ze. JD Schmieder Dreſdenſ.
36. S. Frick Liptizenſ. Miſn.
35. C. Finger jJutrobocenſ. Sax.
38. P. J. Wachtler Jutroboce. Sax,

z39. G. Hauſchild Pirn. Miſn.
40. E. H. Schroter Mansfeld.
ai. CFNiermann Lipſienſ.
a. J. G.Lieberwirth Torg.
43. E. C Petzold Rödern. Miſn.

44. C. E. Schindler Strela Miſu.
45. J L. Francke Lichtenb. Sar.
46. T. gohler Weſnich. Miſn.

47. C. hietrici, Radà. Sax.
a8. G. F. Andrea ühlberg Miſn,
49. MJ Petzold Gripsvvald.Pomer.go. G. C. Springgsfeld Terpnizenſ. Miſ.

gr. J L. Ringenhayn Torg.92. J.C. Krieger Zuveta Sax.
yj. J. G. Mercker Schvveinir. Sax.
14. G. Brockmayer Tore.
5. JD. Aſter Olitien iſn.
„J6. J. D. Zernigal Kemberg Sax.

cn c

G. G. Berger Torg.
ð Lindner Eulenb. Miſn.
J. G. Liebitſch Domitſeh. Miſn.

C.? Reinhart Hilperhuſ. Franc.
J. Lindner Leiſn. Miſn.
J. Thilo, Lipſienl.
d. H. Jungel Torg.G.C. Wildenhayn weiden. Miſn.

J.C. Meüuſel Merſeb. Miſn.
J. C. Schellenſchmid Torg.

Zd. C. Huller Lipſienſ. Mun.
Jg. Urban Cuna- Luſat.

ðS. Forſter Altenb. Miin.
P. Harrweil Dübenſ. Sax.ECðG. Fiebich Axin. Sax.

2. A. C. Fauſt Torg.cn. B. Reinhart Hilpershuſ. Frane.
4. T.H. Zeitz Torg,

g. Hoffman Seleha Sax.
6 Z Buttner Sernevvir Niſn.
7 2. A. Scheibe Fichtenb. Miſn.
g g. C. WVogelſanger Fichtenb. Miſn.
9. J.A. Francke Eulenb. Sax.
o. P J Schernack Herzb. Sax.

J. G. Winckler Schild. Miſn.
J Gunther Lubeca Mecle nb.

3. G.pragueer Leuſnenſ. Miſn.

5. “r. Gartner Falekenb. Miſn.4. »cn. Schade Torg.
6. ve. G. Herrman Torg.
7. 2 F. Ohme Torg.s. G D. Knopff audenhayn Miſa
9. n. G. Haman Torg.o. Ser. Plock Torg.
i. P. A. moffman Weidenh. Miſn.

92. C. Ende Sernevvi. Miſn.
3. J. A. Albini Tort.
4. G. Meißner Torg.

95. J. C. Meihßner Torg
96. a. M. Jungel Torg.97. S. H. Kohler Dreſden.
98. A. Reißland Tors.
99. G. Winderlich Torg.D

oo. J S. Lindner
di. J.VB. Lindner

or. C. S. Hacke Torg.103. C. dD. Korner Torg. Miſ.
104 GH Rehm/ Velnig. Miſ.

106. M. Stohr Torg. Miſ.
no7. oM. Geißler. Siptiz.J

108. J S. Mebius Reink. Sax.
ro9 J.A. Hundelt TorgeMiſ.
no. J. E.Marnſtadt Torg
int.  F. Giherrmann Forg.
ua.J.G. Ta iſcher söneril Miſn.

eo ce

J Arrberg. Miſn.

1o C. F. Gunther Lubeca ueclæenberg.
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